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£)te beiben ^auteuüö

gtoei gauteutlê berbradjten einen

Sonntag nachmittag gemütlid) mfam*
men. Tas eine gaüteuil bien Sevv

Koccocö, bas anbere Sevv 93iebermerjer.
Stïê fie bei bev brüten Siaarre an"

geïommen roaren, fagte ber ältere bon

beiben, ber Sert Éftoccoco m Scttu
33iebetmerjer: Saben fic eê fcbon ge

fjört, ber Sevv ©raf fjat einen neuen

gauteüil aitgcfrijafft? griebridj; ber

uns immer Sainstagë bte Kücfe anë=

ffotoft, tjat bie Slntoetfung befommen,

ifjn uus gegenüber m ftellen. Sort brü=

beu iu bev genftetmfdje. Tie Sluêfidjt
auf bie Slüee, bic icfj feit bev geit 2ub=

migs bes XV. gefjabt fjabe, ift für midj
gefberrt."

Sevv Koccoco neigte, blaß bor ^rri=
tatioit, fein artftofratifdjeê Saupt. Tev
Sevv biebcvmetjev verfie ftcb embpt,
ftri et) ficb bie galten, feiner geftreiften
SBefte gfatt unb fbrarij: ,,'jc(i liebe

uberbàubf mtv, mas icb feitue, unb ict)

fenne überhaupt nur, loa« icb fcfje.

Tiefen neuen gauteitit toerbe icb übev

feben."
Tarauf entftanb eine längere 33aufe,

roätjrenb toeidjer beibe Serren in bie

gerne fdjauten. ©nblidj ergriff Sevv

93iebermerjet miebev bas SBott. SJttt
ift alleê autipatfjifdj, toaê icf) nicbt ge

toöfjnt bin", berfidjerte ev ägriert. Sevv
Koccoco meinte in ©rtoiberung mit
feinem Sädjeln: ©ê ift eine 3tüd>

fidjtêtofigfeit, uns einen neuen Sttttjt
aufâuoïtroljieren. ©ibt es nietjt genug
atte Stüfjle? Sat bev ©raf «t oiel
©elb? Snt griebridj ;u toenig Slrbeit?
SBarum gefdjiefjt fo etmas iu bev

SBeft? SBarum gibt es neue Stütjfc?"
Sevv 93iebermetjer roarf feine gigarre
fort. ,,(is gefrijtcfjt aus laugcroeile",
rief ev ertergifdj. Heenes eittftcfjt aus
Sangetoeile. SBarum tottvbe ©ba er

fdjaffen? Slbam fbridjt fiel) ganj beut

fidj barüber aus."
Sevv Koccoco Ijüfteftc malittôê unb

fbrad): "'Iis er fiel) -pnu jroeiten Üftale

langweilte, befäjerte ibm bie SSorfe

[jung Sfrbeit." aoetto*«
*

3)ie neue ^Religion

Ter Kadjtroädjter in einem großen
Soiel fatj mitten iu bev Kadjt eine

toctfjc ©eftalt in ben ßorriboren 11111-

beviuanbevu. gurdjtloê ging er auf
bte ©rfdjeinung m, ftopftc itjr auf bie

Srijitftct nnb fagte: Söven Sie, mas
macben Sie fjier?" Tev ÜDiann maebte
bie Slugen auf, er fdjien ju erroadjen.

©ntfdjulbtgen Sie!" fagte ev, idj
bin Somnambule!"

Sofo" fagte bev Kadjtroädjter,
abet baê ift mir egal, Inas für cittc
Keligton Sie tjaben, Sie bürfen fjiet
nicbt im Seinbe fjerumlaufen. sr ».s&.

@ct)ti)erenôtertfd)eê ^rûbjtngêlieb
Tev gtütjling ift befonberlidj
auf Scfjöttfjeit cingcfteltt,
es tft brum nidjt berroonberlidj,
baß er unê fetjr gefällt,

©r ift boB garbe uub ©erudj,
Pevfcbtocnbevifcfj int SScrfcfjcnfcu,
fein tufjaltsfrijtoercs SBunberbudj
tjingegen gibt m benfen.

©r Ijat'ë fo finnretrij aitêgebacfjt,
fo lieb uub audj fo gütig,
bev SRenfdj, aus Qtrbfubftang gemadjt,
roirb brum oft übermütig.

Tev Seng tjat biete Sadjen fett,
Sonne, 93tumen, Srijmevgeu,
bic Settern bereiten mm größten Tcit
bic fdjönen grauentjerjen. gt,

*

Irnnbertunbeitte (Sc^fôetjerjïabf
SOî tt r t e n

©tilt träumt ber ©ee unb ftill bie alten Käufer,

Sie alten 2ore unb bie atten Sürme,
©tilt träumt ber ÎBebrgang, ber fie einft perbunben

3(18 ringê im ?anbe tobten blut'ge ©türme.
SLBo roteé S5lut einft färbte grüne SBâ'lie,

§5fßb'n beute fdjöne bunfelrote JHofen,

Unb jmifeben Sftauerroerf, fdjon halb jerbröcfelt,

3n fleinen ©ärtdjen reifen Tfprifofen.

©tili träumt ber ©ee unb fjofje Rappeln raufdjen

2fm Uferranbe lei* im 2tbenbmmb,

(Srjctblen SWärdjen ftdj Pon bem SSurgunbcr",
23on fdjönen Samen, glattem Sofgefinb',
SBon ftoljen Sîttteui unb Pon freien SSauern,

2Son ©djladjtgetôê, baé burdj bie gelber jt'efjt,

93om S5lut, baé ftromroei* in ben ©ee gefloffen,

SBegfjalb er beut nodj mandjmal blutrot blübt.

# ^ettgtinuä

«ftunfr, ©d)muè unb Skèler $)oli$et

3Bic mar beim baê? 3Baê bört man ba?

'Bcanetê bcrübmtc SDltjmpia"
mirb in 35afcl atê utianfià'nbtg. tariert?
¦Jfuê einem ©djaufcnjtcr crpulftcrt?
SSon einem Sdjergcn ber ^potitei
Wn großem (Sttttidjfcitêgcfdjrci?

3cbod) auf einer gaftnadjttatcrnc
bulbet man Dbfcönitätcn gerne,

tragt fie ut beê ^ttblihtmë ©aubittm

jmci Tage lang in btn ©trajjcn berum

ntr Srcttbc cott groffen unb fleinen Äinbcrti;
baê tat fein ^3olijtft oerbinbern.

Sic Sadje marb brum audj niajt beffer,

meit fte gemalt ein ©cmerbfdjufprofcffcr,
benn Scbmcittcrci bleibt Sdjmcittcrct
mo mar benn bamalê bic ^polijct?

©in 2)cci|tcrmcrf mirb fupprimiert;
an ber Sdjmcinigclet mirb nidjt gerübrt;
Sodj ictteë iff flafftfdj unb bicfc mobern".
Siegt ba ctma beê SPubclê Jîern? sg[U5

H:

©glittet
©ine SJerroanbtfdjaft ift nidjtê au

beves als eine fetjr unrentable 93er

pflidjtuug! gebt

9îabtograiitme

güridj. ;)u beu 7 ©vbavbeitevu, bie

gcgcntoärtig mit beut SluêtjUb beê ©c=

leifeeinfdjnitteê bon SBiebiïon bis jum
Sonptbabitljof befdjäftigt ftnb, gebenft
bie S3auleitung bev 33unbeêbafjnen int
laufe bes Sommérê nodj 3 einjuftel
fen, bovbetjältfidj natürlidj bev ©tn=

veifebmilligung bes ftäbt. Slrbeitêantteê.

93 er lin. Ju bett 257 SBafjfbcr=

fautmfitugen bom lebten Sonntag tja=

ben fief» 7 Kebncr, fämtltcfjc 93crftncr,
m Tobe gefdjnörrt; 13 anbern fouuteu
biê Tieitstagabenb bic ^tnnfaben noct)

nicbt abgeftellt roerben.

9Jc.oêfau. Trof^tj fjat einen 9luf
al§ Stimmengätjler bes ©roßen Stabt=
ratcë in 3>a'id) abgcfcfjnt.

93 a r i ê. ^m Serbft finbet (jiev eine

politifdj jitgoflabifdj tfdjcdjoflobafifdjc
Sacfgelbïonferenj ftatt.

93 e v n. (Saluas.) Slûê gattg (auterer
OueÜe bernefjmen mtv, büß beut bun
beêrat neue Tepavtentcute ange
gliëbert toerben follen: ein eibgeriöffi
fcfjcs Sllmofcuamt uub ein Tcparfc=
tuent für lantonale ©rprcffitugen.^mcr

*
^rbifrfje ©üter

©in biebeves 93ätterletn fommt mit
feinem Seelentjirten in ein ©efprädj.
O!" jammerte cê über bic frijtedjtcn
Reiten, ann geboren, arm gelebt,
arm geftorben." Ter beliebte bfarVî
tjevr uirft bcvftäubntsootf uub tröffet
ben Atlageubcn bamit, batj aud) bev

Keidjfte nidjtê bon feinem ©elb tu bie

©toigfeit mit fjiuübcr netjmen fönne.

Je," fagt bev bauev, fjätt' idj nur
50 grartfen, tdj roollte fte fdjon mit-
Ijiuübcv netjmen."

SBie baê?" fragte ber Sßfarter uub
leibt beut 93auer gern bie Summe.
Tev ftverft fie bcvguügt ein unb fagt
jrinnnngclnb:

Taufenb Tauf, Scrr, uub toenn
tri) etnft geftorben bin, tjaltet mir eine
fdjöne ©rabrebe uub benft, meine 50

granfen fjat bet ©ute attclj mit fjtm
übet genommen." *cmS ©*artf

®aê S^äbd^en auê ber frembe
@tn ©tdjter fang unê fo rcunberfam
»om SOîâbdjen, baê auê ber grembe fam,
baê reanberte lädjelnb »on ^pauê ju ^pauê
unb teilte begltt'cfenbe (Saben auê.

Jpeut wofjnt fo ein SDfäbdjen in unferm 8anb,
»erfdjenft Sigarettcn mit fpielenber #anb,
unb »er ibm begegnet tft gtücfltdj unb preiff
baê Itcblicbe SBefen, baê Surmac bet?t.
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Die beiden Fauteuils

Zwei Fanicnils verbrachten einen

Zonntag nachmittag gemütlich ;nsam-
n'en. Tas eine Fantenil hieß Herr
Roccoco, das andere Herr Biedermeyer.

Als sie bei der dritten Zigarre an-
gekommen waren, sagte der ältere vvn
beiden, der Herr Roccoco m Herrn
Biedermeyer : Haben sie es schan

gehört, der Herr Graf hat einen nenen

Fanlenil angeschafft? Friedrich, der

uns immer samstags die Röcke aus-
tlvpft, hat die Anweisnng bekoinnien,

ihn nns gegenüber m stellen. Tort drillen

in der Fensternische. Tie Aussicht

auf die Allee, die ich scit dcr Zeit
Ludwigs dcs X V. gehabt habe, ist für mich

gesperrt."
Hcrr Roccoco neigte, blas; dar Frri

tation, sein aristokratisches Hanpt. Ter
Herr Bicdcrmeycr rccktc sich cmpor,
strich sich dic Falten seiner geslreisten

Weste glatt nnd sprach: Fch liebe

iiberhanpt nnr, was ich kenne, nnd ich

kenne überhaupt nnr, WaS ich schc.

Tiesen nenen Fantcnil werde ich über

sehen."

Taranf entstand eine längere Pause,
während welcher beidc Herren in dic

Ferne schauten. Endlich ergriff Herr
Biedermeyer wieder das Wort. Mir
ist alles antipathisch, was ich nicht ge

wöhnt bin", versicherte er ägricrt. Hcrr
Roccoco meintc iii Erwidcrnng mit
feilte»! Lächeln: Es ist eine Rück

sichtslosigkeit, uns cincn ncncn ^tnhl
anfznoktroyiercn. «^>ibt es »icht ge»»g
alte ^liihlc^ Hat dcr Graf m vicl
<Rld? Hat Friedrich ;u ivenig Arbeits
Warnm geschieht sv eilvas iii der

Welt? Warum gibt es »eue Stühle?"
Herr Biedermeycr wars sci»c Zigarre
fort. Es geschieht ans Langeweile",
rief er energisch. Rcnes entsteht ans
Langeweile. Warum wurde Eva er

schaffen? Adam spricht sich gan; dent

lich darüber ans."
Herr Roccoco hüstelte malitiös »ild

sprach: Als er sich ;nm ;weiten Male
langweilte, bescherte ihm die Börse
hu»g Arbeit." J.Boid-à

Die neue Religion
Ter Rachtwächter i» einem großcn

Hotel sah »litten in der flacht eine

Weiße Gestalt iit den Korridoren nm-
herwandern. Furchtlos ging er anf
die Erscheinung zn, klopfte ihr anf die

Schulter nnd sagte: Hören ^ie, lvas
machen ^ie hier?" Ter Mann machte
die Angen anf, er schien m erwachen.

Entschuldigen Sic!" sagtc er, ich
bin Somnambule!"

,,^oso" sagte der Nachtwächter,
aber das ist mir egal, lvas fiir eine

Religion Tne haben, Sie dürfen hier
nicht im Hemde hernmlanfen. 5, W.

Schwerenöterisches Frühlingslied
Ter Frühling isl besonderlich
auf Schönheit eingestellt,
cs ist drnm »icht verwondcrlich,
daß er »»s sehr gefällt.

Er ist voll Farbe nnd Geruch,
verschwenderisch im Verschenken,
scin inhaltsschweres Wnnderbnch
hingegen gibt m denken.

Er hat's so sinnreich ausgedacht,
so lieb nnd anch so gütig.
der Mensch, ans Erdsnbslan; gcmacht,
wird drum oft übermütig.

Ter Len; hat viele Sachen feil,
5onne, Vlnmen, schmerzen,
die Letztcrn bereiten zum größten Teil
die schönen Frauenherzen. ^

Hundertundeine Schweizerstadt
M u r t e n

Still tàmt der See und still die alten Häuser,

Die alten Tore und die alten Türme,

Still träumt der Wehrgang, der sie einst verbunden

Als rings im Lande tobten blur'ge Stürme.
Wo rotes Blut einst färbte grüne Wälle,
Blüb'n heute schöne dunkelrote Rosen,

Und zwischen Mauerwerk, schon halb zerbröckelt,

Jn kleinen Gärtchen reifen Aprikosen.

Still träumt der See und hohe Pappeln rauschen

Am Uferrande leis im Abendwind,

Erzäblen Märchen sich von dem Burgunder",
Von schönen Damen, glattem Hofgesind',

Von stolzen Rittern und von freien Bauern,
Von Schlachtgetös, das durch die Felder zieht,

Vom Blut, das stromweis in den See geflossen,

Weshalb er heut noch manchmal blutrot blüht.

5 PlregrinuS

Kunst, Schmutz und Basler Polizei
Wie war dcnn das? Was bört man da?

Manets berühmte Olympia"
wird in Basel als unanständig tariert?
Aus cincm Schaufenster crpulsicrt?
Von einem Schergen der Polizei
Mit großem Sittlichkcitsgcschrci?

Icdoch auf cincr Fastnachtlatcrnc
duldet man Obscönitätcn gerne,

trägt sie zu des Publikums Gaudium

zwci Tage lang iu ixn Straßen hcrum

zur Frcudc von großcn und kleinen Kindern;
das tat kein Polizist verhindern.

Dic Sache ward drum auch nicht bcsscr,

wcil sic gemalt cin Gcwcrbschulprofcsscr,

denn Schweinerei bleibt Schweinerei

wo war dcnn damals die Polizei?

Eiu Mcistcrwcrk wird supprimicrt;
an dcr Schwcinigclci wird nicht gerührt;
Doch jcncs ist klassisch und diese modern".
Liegt da etwa des Pudels Kern? z^,;

-i-

Splitter
Eine Verwandtschaft ist nichts an

deres als eine sehr unrentable Ver
Pflichtn ng!

Radiogramme

Zürich. Zu dcn 7 Erdarbeitern, die

gegenwärtig mit dem Aushub des Ge-

leiseeinschiiittcs von Wiedikon bis ;nm
Hanptbahnhof beschäftigt sind, gedenkt
die Banlcitnng der Bnndesbahnen im
Laufe dcs Rommers noch 3 einzustellen,

vorbehältlich natürlich der Ein-
reisebwilligung des städt. Arbeilsamtes.

Berlin. In dcn 257
Wahlversammlungen vom letzten Sonntag
haben sich 7 Redner, sämtliche Berliner,
;n Zodc geschnörrt; l!> andern konnten
bis Tienstagabend die Kinnladen noch

nicht abgestellt Iverden.

Moskau. Trotzky hat ciuc» Rnf
als Stimmenzählcr des Große» Stadtrates

i» Zürich abgelehnt.

P a r i s. Im Herbst findet hier eine

polnisch - jugoslawisch - tschcchoslovakische

Sickgelokonfercnz statt.

B e r n. (Hawas.) Ans gan; lauterer
Qnellc vernehmen wir, daß dem Bnn
desrat ;wei nene Tepartemcntc
angegliedert Iverden sollen: ein eidgenössi

schcs Aliilosenamt »»d ei» Departement

für kantonale ErPrcssnngen.H,-i.i,cr

Irdische Güter
Ein biederes Bäuerlein kommt mit

seinem Seelenhirten in ein Gespräch.

O!" jammerte es über die schlechte»

Zeiten, arm geboren, arm gelebt,
arm gestorben." Ter beliebte Pfarrherr

nickt verständnisvoll und tröstet
den Klagenden damit, daß anch der
Reichste nichts von seinem Geld in die

Ewigkeit mit hinüber nehmen könne.

Zc," sagt der Baner, hätt' ich nur
.">>> Franken, ich wollte sie schon mit-
hinübcr »ehme»."

Wie das?" fragte der Pfarrer »»d
leiht dem Baner gern die Summe.
Ter streckt sie vergnügt ein nnd sagt
schmiiiizelnd:

Tanfend Tank, Herr, und wenn
ich einst gestorben bin, haltet mir eine
schöne Grabrede nnd denkt, meine .">«>

Franken hat der Gntc anch mit
hinüber genommen." Hcinz Scharrl

Das Mädchen aus der Fremde
Ein Dichter sang uns so wundersam
vom Mädchen, das aus der Fremde kam,
das wanderte lächelnd von Haus zu Haus
und teilte beglückende Gaben aus.

Heut wohnt so ein Mädchen in unserm Land,
verschenkt «Zigaretten mit spielender Hand,
und wer ihm begegnet ist glücklich und preist
das liebliche Wesen, das Turmac heißt.

Batinhäaß- ^tIkILkZ ^ctrrftraße 21

A. Töndur» à So. A.S ?»2d29«
Größles Konzert-Eafe der Stadt / io Billards

Bändnerstube / Speziaiitätenkächt

Itkee / Lnocolscle

?»rîào>!à Vesrriiràt l8Zà


	Das Mädchen aus der Fremde

